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NachUrteil: «Wirgeben jetztVollgas»
Das Bundesgericht entschied im Sinne der Bücklihof-Erben: So geht esmit demumstrittenen Freienwiler Pferdezentrumweiter.

Claudia Laube

DieRealisierungdesPferdezen-
trums Bücklihof in Freienwil
verzögert sich seit Jahren.Die IG
Bücklihof, die hinter dem Pro-
jekt steht, hat einen langen und
steinigenWeg hinter sich. 2013
erfolgte der Startschuss für das
Pferde-Kompetenzzentrummit
den Schwerpunkten Veterinär-
medizin, Zucht, Forschung und
Lehre. Damals gab die Stimm-
bevölkerungderNutzungsände-
rung zur «Spezialzone Bückli-
hof» grünes Licht. Neun Jahre
später ist nuneinUrteil desBun-
desgerichts und damit auch der
«Gestaltungsplan Bücklihof
2017» rechtskräftig, der aufdie-
ser Spezialzone basiert. Diesen
hatte einAnwohnermitden ihm
möglichen Mitteln bis zuletzt
bekämpft.

Nach einem für ihn negati-
venEntscheiddesAargauerVer-
waltungsgerichts im Oktober
2020 zog er ans Bundesgericht
weiter. Rund anderthalb Jahre
musste die IG auf dasUrteil der
höchsten Instanz warten. Nun
kann sie mit der Planung fort-
fahren: «Wir geben jetzt Voll-
gas», sagtDominik Burger. Der
Tiermediziner betreibt an der
UniversitätBern imNationalge-
stüt inAvencheswissenschaftli-
che Forschung.

Er und seinVaterCyrill sind
die Köpfe der IG. «Die ganze
Familie hat sich sehr darüber
gefreut, dass das Bundesge-
richt inunseremSinneentschie-
denhat», sagtBurger.Nunwer-
de wieder alles hochgefahren
und die Gespräche mit Inves-
toren wieder aufgenommen.
Solches sei nicht mehrmöglich
gewesen, «da wir ja keine
Planungssicherheit hatten», so
Burger.

DieZeit
ist knapp
Wenn die Finanzierung geklärt
ist, solle so schnell wie möglich
das Baugesuch folgen. Die Zeit
ist knapp:Nochbis 2025besteht
die«SpezialzoneBücklihof», in

der festgehalten ist, dass we-
sentliche Teile des Pferdehofs
innert sieben Jahren realisiert
werden müssen. Ansonsten
würdenwiederdie früherenBe-
stimmungen der Landwirt-
schaftszone gelten.

Es sei denn, die IG bean-
tragt wiederum eine Frist-
verlängerung, wie sie dies be-
reits 2019 getan hatte. Dies
wärenocheinmalmöglich, aber
nicht unbegrenzt, wie der da-
mals zuständige Kreisplaner
vomDepartementBau,Verkehr

und Umwelt BVU 2019 zur AZ
sagte.

Geht es so weiter wie in den
vergangenen Jahren, sowirdvo-
raussichtlich der Weg, bis das
Pferdezentrum in Betrieb ge-
nommen werden kann, weiter-
hin holprig bleiben und höchst-
wahrscheinlichauchdasBauge-
such bekämpft werden. Doch
Burger gibt sich zuversichtlich:
«WirBurgers sindOptimisten»,
meint er und lacht.

Er ist überzeugt davon, dass
die meisten Freienwilerinnen

und Freienwiler weiterhin hin-
ter dem Projekt stehen: «Im
Dorf gibt es viele Personen, die
mit Pferden zu tun haben. Die
hätten sicherlichFreudeandie-
semZentrum», erklärt er. Auch
dieGemeinde könne nur davon
profitieren.

NichtnurWiderstand
führtezurVerzögerung
Die jahrelangenVerzögerungen
sind aber nicht alleine dem
Widerstand gegen das Pferde-
zentrum geschuldet. So wollte

die IG 2016 noch einmal die
Nutzungsordnunganpassen las-
sen, um dem Projekt den
Bereich Sportmedizin hinzuzu-
fügen. Dies, weil neben dem
zuerst als«einzigartigesProjekt
in der Deutschschweiz» ver-
sprochenenPferdezentrumzwi-
schenzeitlich andere Zentren
mit ähnlichem Zweck entstan-
den waren. Das Projekt wäre
flächenmässig auch noch grös-
ser geworden. Die «Neuaufla-
ge» sorgte jedoch für zehn Ein-
wendungen. Die IG kehrte des-

halbwieder zumursprünglichen
Konzeptder«SpezialzoneBück-
lihof» zurück.

Obwohl dieGegnermonier-
ten, dass das Pferdezentrum
dennoch nicht mehr dem Pro-
jekt entspreche, demdieBevöl-
kerung 2013 zugestimmt hatte,
gabendieFreienwiler Stimmbe-
rechtigten Ende September
2020 diesem an der Urne noch
einmal ihren Segen,wenn auch
nur knapp. 263 stimmten für die
Fristverlängerung von fünf Jah-
ren, 219 dagegen.

So würde sich das Pferdezentrum hinter dem Bücklihof ins Dorfbild einfügen (ganz oben rechts). Nur das Dach ist sichtbar. Fotomontage: zvg

Schülersollendas lokale
Gewerbekennenlernen
Wettingen DieWettingerMitte
CVPwünscht sich, dass Schüle-
rinnen und Schüler vonKinder-
garten- bisOberstufe fürdas lo-
kaleGewerbe sensibilisiertwer-
den. Deshalb hat die Partei
einen Vorstoss eingereicht, in
dem sie den Gemeinderat dar-
umbittet, abzuklären, inwiefern
das umgesetzt werden könnte.

Wettingen verfüge über ver-
schiedenste interessanteAnbie-
tende inGewerbe,Detailhandel,
imDienstleistungssektoroder in
der Landwirtschaft. «Sie bieten
ein breit gefächertes Angebot,
welches in den Schulunterricht
problemlos einbezogen werden
kann», sodieMitteCVP imVor-
stoss. Siemachtauchgleichkon-
kreteVorschläge,wiedasausse-
hen könnte: Holz- oder Metall-
werkstoff, aber auch handwerk-
lichesKnow-howkönnte ineiner

Werkstatt vorOrt abgeholtwer-
den. Sportunterricht könnte in
allen Arten von sportanbieten-
den Institutionen durchgeführt
werden. Die Mitte CVP schlägt
auch lokale Sportveranstaltun-
gen wie zum Beispiel einen Tä-
gi-Triathlonvor,damit«Schüle-
rinnen und Schüler Freude an
derBewegungundaneinemak-
tivenLebensstil entwickeln». In
Projektwochen könnten sie zu-
dem Einsicht in verschiedene
Vereine sowie Institutionenund
derenTätigkeiten erhalten.

DieMitteCVP ist überzeugt
vom Image- und Marketing-
effekt für alle Beteiligten und
geht von nur geringen Start-
und Folgekosten aus. Kinder
und Jugendlichewürden so von
klein auf das Dorf Wettingen
und dessen Vorzüge schätzen
lernen. (az)

Baugebührenreglement ist
rechtskräftig
Oberrohrdorf An der Einwoh-
nergemeindeversammlungvom
1. Dezember haben die Stimm-
bürgerinnen und Stimmbürger
von Oberrohrdorf diskussions-
los ein neues Baugebührenreg-
lementbeschlossen.Nachunbe-
nütztem Ablauf der Referen-
dumsfrist ist der Entscheid nun
in Rechtskraft erwachsen, wie
die Gemeindeverwaltung mit-
teilt. Dies bedeutet, dass das
neue Gebührenreglement am
15. Januar 2022 inKraft getreten
ist. Gemäss Mitteilung werden
alleBaugesuche, die perdiesem
Datumnochhängigwarenoder
noch immer sind,nachdenneu-
en Vorschriften dieses Regle-
ments beurteilt.

Wie die Gemeinde weiter
schreibt, gelten damit für die
Behandlung von Gesuchen
unter anderemneueGebühren.

So wurde beispielsweise für
Bauvoranfragen und Vorent-
scheide neu ein Mindestansatz
von 250 Franken eingeführt.
Für bewilligte, abgelehnte oder
zurückgezogene Baugesuche
wurde der Mindestansatz von
120 auf 250 Franken erhöht.
Geringfügige Bauvorhaben
ohne öffentliche Planauflage
kosten gemäss neuem Regle-
mentneu 120FrankenproStun-
de – je nach Aufwand der Ge-
meinde – stattwiebis anhinpau-
schal 80 Franken. Entstehen in
Folge Einreichung mangelhaf-
ter Baugesuche oder Planände-
rungen Mehrarbeiten, werden
dieseKosten zusätzlich inRech-
nung gestellt.

Das neue Baugebührenreg-
lement ist nun auf der Website
der Gemeinde Oberrohrdorf
aufgeschaltet. (az)

Videoaufnahmen
bei Sammelstelle
Remetschwil Im Rahmen der
Behandlung des Kreditgeschäf-
tes für eine neue Entsorgungs-
stelle «Im Goger» haben die
Stimmberechtigten den Ge-
meinderat beauftragt, die Be-
nützungsfrequenzen bei der
heutigen Sammelstelle bei der
Schulanlage zu erheben. Um
zwischen Besuchern der Schule
und Entsorgern unterscheiden
zukönnen, seienwährendeiner
kurzenDauerVideoaufnahmen
unerlässlich, teiltderGemeinde-
ratmit. Vom 22. bis zum 28. Fe-
bruar werde mittels Videoauf-
zeichnungendieAnzahlderEnt-
sorger erfasst. Eswürdenweder
Personen- noch Fahrzeugdaten
erhobenund sämtlicheAufnah-
men nach der Auswertung um-
gehend gelöscht. Gleichzeitig
werde der Verkehr auf der Ge-
meindestrasse gezählt – ohne
Videoaufnahmen. (az)

Städtli Baden
verliert erneut
Handball Nachder23:40-Heim-
niederlage im NLB-Spiel gegen
Kreuzlingen kann sich der STV
BadengegenGossaunicht reha-
bilitieren. Er verliert auch das
Auswärtsspiel inderOstschweiz,
diesmalmit 29:33. Die Badener
traten ersatzgeschwächt zum
Nachtragsspiel an und musste
unter anderem erneut auf Kai
Klampt verzichten. Sie fanden
gut ins Spiel, konnten sich aber
niemitmehrals zweiTorenVor-
sprung vom Gegner absetzen.
ZurPause standes 17:17.Auch in
der zweiten Halbzeit begegne-
ten sichdieTeamsaufAugenhö-
he. Fortitudo Gossau konnte in
der58.Minute seinenVorsprung
erstmals aufdreiToreausbauen.
DaswardieEntscheidung.Trotz
der klaren Leistungssteigerung
verliert StädtliBadenerneutund
rutscht inderTabelle aufPlatz 5
zurück. (az)


